
O C T O B R E  1936 869

298
E 2001 (D ) 1 /1 4 2

Rapport sur le comportement du Ministre K. Egger 
lors de l ’éclatement de la guerre civile espagnole1

No

Minister Egger2 trat Samstag den 11. Juli von Madrid aus im Automobil seinen 
ordentlichen Urlaub an. Ministerien und Diplomatie befanden sich bereits in 
vollständiger Ferienauflösung. Nichts liess die Katastrophe voraussehen. Die 
Ermordung von Calvo Sotelo3 vernahm Minister Egger erst in der Schweiz.

Die erste Nachricht von der Militärrevolte in Spanien las Minister Egger am 
Montag den 20. Juli in Salzburg in der österreichischen Presse.

Unverzüglich setzte sich Minister Egger mit dem Politischen Departement in 
Verbindung und erbat Orientierung über die in Bern eingelaufenen Nachrichten 
und Instruktionen über sein Verhalten.

Am 22. Juli schrieb das Politische Departement an Minister Egger nach Salz­
burg: «... Quelle que soit la tournure que prendront les événements, votreprésence 
à Madrid ne pourrait pas être d ’une grande efficacité pour la protection de nos 
ressortissants contre les dangers de la guerre civile qui a éclaté après votre départ 
en vacances, de sorte qu’il ne vaut pas la peine de courir le risque très sérieux que 
comporterait, ces jours-ci, un voyage en Espagne, qu’il serait peut-être même 
impossible de mener à bien. Personne ne peut songer, d ’autre part, à vous repro­
cher d ’être absent de votre poste au moment où des événements tragiques et sou­
dains bouleversent l ’Espagne. ...»

Gleichfalls am 22. Juli telegraphierte die Gesandtschaft in Madrid von sich 
aus, die Rückkehr von Minister Egger sei nicht absolut notwendig und sie wäre 
wohl auch kaum durchführbar4.

Der Chef der Abteilung fü r Auswärtiges5 unterrichtete Herrn Bundesrat Bau­
mann, den Vertreter des sich im Urlaub befindenden Herrn Bundesrat Motta, 
über die von Minister Egger erbetenen Instruktionen und über die vom Politi­
schen Departement erteilten Weisungen.

Am 23. Juli schrieb das Politische Departement an Minister Egger nach Salz­
burg: «... M. le Conseiller fédéral Baumann partage notre avis que dans les cir­
constances actuelles, il n ’y a aucune raison que vous vous exposiez aux graves ris­
ques que comporterait un voyage de retour à Madrid...»

1. Ce docum ent intitulé Tatsachenbericht über das Verhalten von Minister Egger beim A us­
bruch des spanischen Bürgerkrieges n'est ni daté, ni signé. Il do it avoir été rédigé pour répondre 
aux bruits et commentaires qui ont circulé alors en Suisse sur les causes de l ’absence du M inistre 
Egger de M adrid dans les prem ières semaines des hostilités en Espagne. L e Chef du Département 
politique, dans sa réponse à l ’interpellation Schöpfer, au Conseil des Etats, le 6 octobre, défend  
l ’attitude du m inistre (BOAF, CE, 1936, pp. 4 5 0 —451). Cf. aussi, au Conseil national, la petite  
question Wunderli, du 6 octobre {E  1001 (C) d 1 /3 2 0 ).
2. A ccrédité à M adrid et à Lisbonne.
3. Dans la nuit du 12 au 13 juillet.
4. E 2300 Madrid, Archiv-Nr. 8.
5. P. Bonna.
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Angesichts dieser Lage hatte Minister Egger wohl kaum einen zwingenden 
Grund, den ihm vorliegenden unzweideutigen Instruktionen entgegenzuhandeln. 
Die Lage der Kolonie in Madrid drängte nach den vorliegenden Berichten auch 
nicht nach eigenmächtigem Vorgehen. Eine Verständigung mit der Vorgesetzten 
Behörde war möglich und gegeben6.

Minister Egger hat während seiner nunmehr 30jährigen diplomatischen Lauf­
bahn auch in mehrfachen kritischen Situationen nie billige Rückendeckung 
gesucht und sich nie seiner dienstlichen und persönlichen Verantwortung entzo­
gen7.

Minister Egger stellte auf Anfrage seines Vertreters sein Privathaus als Sitz der 
Gesandtschaft und als Wohnung des Geschäftsträgers zur Verfügung, weil dort 
grössere Sicherheit geboten ist als in der von der Eidgenossenschaft gemieteten 
Gesandtschaftskanzlei im Zentrum der Stadt. Im Privathause von Minister Egger 
fanden während längerer Zeit über 80 Landsleute Verpflegung und Unterkunft. 
Nach ihrer Evakuierung haben sie Minister Egger telegraphisch ihren Dank für 
die Aufnahme ausgesprochen. Es wohnen heute noch Schweizer dort und das 
Privathaus von Minister Egger ist heute noch der offizielle Sitz des schweizeri­
schen diplomatischen Vertreters.

Nach seiner Rückkehr aus Salzburg hat Minister Egger sich wiederholt und 
ausdrücklich bereit erklärt, jederzeit, sobald es die Vorgesetzte Behörde wünsche, 
die Rückkehr auf seinen Posten zu versuchen.

Auf ausdrückliche Weisung des Politischen Departements hat Minister Egger 
bis heute auf diese Rückkehr verzichtet, da das Politische Departement und der 
Bundesrat der Auffassung sind, er könne dem Amt wie den Landsleuten hier bes­
sere Dienste leisten als wenn er allfällig mit seinem Vertreter in Madrid blockiert 
würde. Minister Egger hat die Leitung des Schutzkomitees für die Spanien- 
Schweizer übernommen8.

In einem Bericht an die schweizerischen Gesandtschaften im Auslande schrieb 
das Politische Departement am 12. August: «... In der schweizerischen Presse ist 
zu Unrecht Herrn Minister Egger zum Vorwurf gemacht worden, dass er nicht 
seinen Urlaub in der Schweiz abgebrochen und nach Madrid zurückgekehrt sei. 
Das Verhalten des Genannten entspricht den Weisungen des Departements. »9

Neben verschiedenen diplomatischen und politischen Erwägungen war für die

6. Le 15 août, le Chargé d ’affaires, a. i. à Madrid écrit à son Ministre, dans une lettre personnelle: 
... Au sujet de votre retour, j ’ai estimé utile dans le temps de questionner la colonie, lui laissant la 
possibilité de dire, comme c’était son droit, si elle désirait votre retour et que celui-ci me couvri­
rait même, mais que j ’étais prêt à continuer aussi ma tâche seul. Il me fut répondu que puisque 
j ’avais commencé seul, je continuais à jouir de la confiance et qu’en conséquence, votre retour 
n ’était pas indispensable ... De toute façon, je vous prie, M onsieur le Ministre, de ne pas vous 
faire trop de souci. Même sur place, malheureusement, vous ne pourriez guère améliorer ce tri­
ste état de chose et il faut vous dire que nous Suisses sommes encore peut-être parmi les privilé­
giés, vu notre situation ici et le peu de méfiance que nous inspirons ... (E 2001 (D) 1/142).
7. Cf. la note personnelle manuscrite du Ministre sur son comportement à Berlin en novembre 
1918, datée du 29 septembre (E 2001 (D) 1/142).
8. Cf. n° 296.
9. E t du Conseil fédéral (PVCF n° 1369 du 14 août, E 1004 1/359J. Un communiqué dans ce 
sens sera d ’ailleurs remis à la presse à l ’issue de la séance du gouvernement.
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Einstellung des Politischen Departements vor allem die Tatsache massgebend, 
dass kein einziger anderer Missionschef auf seinen Posten zurückgekehrt ist. In 
Madrid blieben die üblichen Geschäftsträger, und die Staaten, die während der 
Sommerzeit überhaupt keine diplomatischen Funktionäre mehr in Madrid hatten 
(England, Deutschland, Vereinigten Staaten, Frankreich, Belgien, Holland und 
andere) veranlassten ausnahmslos nicht etwa die Rückkehr ihrer Botschafter und 
Gesandten, sondern von Legationsräten und Sekretären in der Eigenschaft von 
Geschäftsträgern und das erst nach Ablauf von einigen Wochen.

Von den in Madrid verbliebenen diplomatischen Missionen sind die meisten 
nach und nach ganz weggereist. Neu akkreditiert wurde nur ein russischer Bot­
schafter10.

10. ... L’Ambassadeur du Mexique seul de tous est rentré de Saint-Jean-de-Luz il y a dix jours. 
En outre, comme vous le savez, la Russie a nommé un Ambassadeur en la personne de M. Ro­
senberg, arrivé tout récemment. Je constate donc une fois de plus qu’aucun des chefs de poste à 
Saint-Sébastien ou Saint-Jean-de-Luz, même pas l’Ambassadeur de France, malgré l’amitié des 
deux fronts populaires, n’est rentré dans la capitale ( notice de E. Fontanel, datée de Madrid, 
1er septembre, E 2001 (D) 1/142).
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Le Chargé d ’affaires a. i. de Suisse à Paris, H. de Torrenté, 
au Chef de la Division des Affaires étrangères du Département politique,

P. Bonna

L Streng vertraulich Paris, 3. Oktober 1936

Die innenpolitische Lage in Frankreich hat sich in einer Weise entwickelt, dass 
die Frage, was die Gesandtschaft und die Konsulate im Falle von Streiks und 
Unruhen zum Schutze der Schweizerkolonie tun könnten, der Erwägung Wert 
geworden ist.

Ich hatte wiederholt Gelegenheit, mit einigen Vertrauensleuten aus der Kolo­
nie über dieses Thema zu reden, wobei übereinstimmend der Wunsch geäussert 
wurde, es seien Schutzmassnahmen vorzusehen und vorzubereiten. Die gestrigen 
Vorgänge in den Kammern, die für einige Stunden den Sturz der Regierung, 
nachfolgenden Generalstreik und Strassendemonstrationen nicht ausgeschlossen 
erscheinen Hessen, haben mich neuerdings darin bestärkt, dass für alle Fälle, 
selbst in der Hoffnung, dass es in der nächsten Zeit zu keinen ernstlichen Ver­
wicklungen kommt, darüber Klarheit geschaffen werden sollte, und zwar in Ver­
bindung mit Ihnen, in welcher Weise der Schutz der Kolonie zu organisieren wäre.

Es ist im weiteren selbstverständlich, dass diese Frage in einer Weise behandelt 
werden muss, ohne dass die französischen Behörden die geringste Kenntnis
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